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Montag 08.00 – 16.00 Uhr, Dienstag – Freitag 08.00 – 18.00 Uhr
Samstag 10.00 – 12.00 Uhr
Tel.: 03693/451-222 und -138, -139 
E-Mail: kasse@staatstheater-meiningen.de

20.–26. März 2026

März
fr 20 17.30 Festivaleröffnung          

auf der Bühne der Kammerspiele, Eintritt frei

19.30  g a s t s p i e l 

Kostja         
von Sara Çalişkan
Regie: Alessa Bollak

21.00 Partytime          
mit DJ Shane Maddox und DJ Sweatty Matty 
Long Leg – im Foyer, Eintritt frei

sa 21 19.30  g a s t s p i e l 

Being Jonas Weber         
von Jonas Weber
Regie: Jonas Weber 

so 22 19.30  g a s t s p i e l 

Ottosottosottosmops          
frei nach Ernst Jandl und Friederike Mayröcker 
Regie: Juno Peter 

di 24 19.30  g a s t s p i e l 

Aileen          
Recherchestück von Leena Schnack und Lori 
Brückner 
Regie: Lori Brückner

mi 25 19.30  g a s t s p i e l 

Die Hölle ist leer         
von Alex Cocotas und Fabio Thieme 
Regie: Fabio Thieme

do 26 19.30  g a s t s p i e l 

Keine Hoffnung, Baby!          
von Jakob Leanda Wernisch
Regie: Jakob Leanda Wernisch 

21.30 Öffentliche Diskussion und 
Preisverleihung          

22.30 Partytime          
mit DJ Shane Maddox und DJ Sweatty Matty 
Long Leg – im Foyer, Eintritt frei

einführungen 45 Minuten vor Vorstellungsbeginn jedes 
Gastspiels findet eine Stückeinführung im 
Rahmen eines Gesprächs mit dem Regie-
team der jeweiligen Produktion statt.

publikums-
gespräche

Im Anschluss an jedes Gastspiel findet ein 
Publikumsgespräch mit den Beteiligten 
der Produktion statt.

Die „Woche der jungen Regie“ fragt 
nach Spielarten und Ausdrucks-
weisen der jüngsten Generation 

Regieführender 
200 Jahre Theaterherzog Georg II. und seine 
Meininger Prinzipien, einem der Ausgangspunkte, 
auf die sich das zeitgenössische Regietheater immer 
noch bezieht, geben Anlass, nach Grundlagen sowie 
Perspektiven der Theaterregie zu fragen und sie zu 
feiern.
Das Festival „Woche der jungen Regie“ lädt Regie-
studierende von Theaterhochschulen des gesamten 
deutschsprachigen Raums ein, ihre Inszenierungen 
in Meiningen zu zeigen und gemeinsam mit anderen 
Studierenden, Theaterschaffenden und dem Publi-
kum in Gesprächen, Workshops, bei Impulsvorträ-
gen und einer Masterclass über ihre Inszenierungen, 
deren Ausgangspunkte, die Entstehungsprozesse 
und ihre Wirkung ins Gespräch zu kommen.
Das Festival versteht sich als Ort, an dem die jungen 
Theaterschaffenden in Austausch gelangen können, 
über alles, was sie in ihrer Arbeit trennt, aber auch 
und vor allem über das, was sie als zukünftige Regie-
generation miteinander verbindet.
Aus vierzig Bewerbungen aller Regieinstitute in 
Deutschland, Österreich und in der Schweiz – also 
aus Berlin, Bochum, Essen, Frankfurt, Gießen, Ham-
burg, Hildesheim, Ludwigsburg, München, Wien und 
Zürich – hat die Auswahljury sechs Inszenierungen 
eingeladen, die als Gastspiele in der Märzwoche in 
Meiningen gezeigt werden. 
Neben einer spürbar fokussierten inhaltlichen 
Ambition überzeugten die eingeladenen Arbeiten 
durch ausgeprägtes handwerkliches Geschick, den 
souveränen Umgang mit den gewählten Mitteln und 
Medien und dem Mut zum Risiko, sich persönlich in 
der eigenen Regiearbeit sehr lesbar zu machen.

Auswahljury
Die Auswahljury hat aus vierzig Bewerbungen 
sechs Gastspiele für die „Woche der jungen Regie“ 
ausgewählt.
Frank Behnke,
Schauspieldirektor am Staatstheater Meiningen
Katja Stoppa, 
Schauspieldramaturgin am Staatstheater Meiningen
Deborah Ziegler, 
Schauspieldramaturgin am Staatstheater Meiningen
Ronny Jakubaschk, 
Kurator „Woche der jungen Regie“

Preisjury
Die Preisjury vergibt als Hauptpreis des Festivals ein 
Gastengagement für eine Regie in der Schauspiel-
sparte am Staatstheater Meiningen:
Stefan Petraschewsky, 
Theaterredakteur MDR Kultur
Anja Lenßen, 
Schauspielerin am Staatstheater Meiningen
Saskia Zinsser-Krys, 
Chefdramaturgin am Theater Oberhausen
Michael Letmathe, 
Chefdramaturg am Deutschen Theater Göttingen
Jonas Zipf, Geschäftsführer von Kampnagel Hamburg

Schülerjury
Leitung: Gabriela Gillert 
Am Ende des Festival wird ein undotierter Preis der 
Schülerjury vergeben.

Publikumspreis
Im Anschluss an jede Vorstellung kann das Publikum 
seine Stimmen abgeben, die über die Vergabe des 
undotierten Publikumspreises entscheiden.

ronny jakubaschk, 
kur ator

studierte Regie, Drama-
turgie und Theater-
management in Salz-
burg, Leipzig und 
München. Er arbeitet 

als freischaffender 
Regisseur unter anderem 

	 an den Staatstheatern in
Braunschweig, Oldenburg, 

Hannover, Mainz, Karlsruhe und Cottbus, am 
Theater Basel, Deutschen Theater Berlin, Maxim 
Gorki Theater Berlin und Schauspiel Frankfurt, beim 
Heidelberger Stückemarkt, dem Festival primeurs in 
Saarbrücken und im Auftrag des Goethe Instituts in 
Nowosibirsk. Von 2018 bis 2023 war Jakubaschk 
Hausregisseur am Schauspiel der Bühnen Halle, am 
dortigen Literaturhaus kuratiert er seit 2017 eine 
Reihe mit szenischen Lesungen von Gegenwarts-
dramatik. Am Staatstheater Meiningen inszenierte 
er in der Spielzeit 2023/24 „Asyl im Paradies“.

mastercl ass mit 
andreas 
kriegenburg
„Die unterschiedlichen 
Rollen des Regisseurs“ 
ist der Titel einer 
Masterclass, die der 
international bekannte 
Regisseur Andreas 
Kriegenburg ausrichten 
wird. Dabei steht die Frage im Zentrum, inwieweit 
und ob sich die Rolle des Regisseurs im Verhältnis 
zum Spielensemble abhängig vom Text verändert. 
Welche „Rollen“ spielt der Regisseur? Wie verändert 
sich das Verhältnis zwischen Regie und Spiel?
Montag, 23.03.2026 10–13 Uhr sowie 14–18 Uhr 
(Anmeldung erforderlich: regiefestival@staatstheater-meiningen.de)

Die Schirmherrschaft für die „Woche der jungen 
Regie“ liegt bei Herrn Prof. Dr. Mario Voigt, Minister-
präsident des Freistaates Thüringen.

Die „Woche der jungen Regie“ wird unterstützt von 
einer großzügigen Spende der Meininger 
Theaterstiftung. 
www. meininger-theaterstiftung.de

programm in den kammerspielen
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Die Hölle ist leer
von Alex Cocotas und Fabio Thieme 

zum stück
Ein junger Journalist wittert die Story seines Lebens, als er 
sich mit dem Enkel eines ehemaligen NS-Obersturmbann-
leitungsingenieursführers auf einen spontanen Roadtrip zu 
einem Konzentrationslager begibt. Unterwegs verschwim-
men die Grenzen zwischen Recherche und Inszenierung, 
Schuld und Identität, Spiel und Realität.
Diese schwarze Komödie handelt von deutscher Erin-
nerungskultur und dem Verhältnis zum Judentum, das die 
Widersprüche der deutschen Vergangenheit und Gegenwart 
mit scharfem Witz und bitterer Wahrheit auseinandernimmt.
................................................................................
regie: Fabio Thieme • bühne: Hannah Borghese • ko-
stüme: Sichi Li, Liangshiyu Liu • dramaturgie: Noémi 
Ola Berkowitz, Naomi Heimann • make-up artist: Nele 
Neubert • video: Johannes Schmülling • mit: Carl Geißler, 
Emil Lug, Magdalena Gräslund, Wenzel Schneider, Tadeusz 
Kruszynski,Thom Sliwowski

fabio thieme
Fabio Thieme absolviert sein Regie-
studium an der HfS „Ernst Busch“, 
davor studierte er an der Filmakademie 
Wien und Szenisches Schreiben an 
der UdK. Seine Arbeiten wurden auf 
internationalen Festivals gezeigt und 
mehrfach ausgezeichnet. 

Aileen
Recherchestück von Leena Schnack 

und Lori Brückner
zum stück
Vier Personen beschäftigen sich mit der Biographie der Se-
rienmörderin Aileen Wuornos, die sieben Männer erschoss. 
Die Inhalte und Situationen rücken immer näher heran, 
werden sinnlich und emotional erfahrbar. Die verschiedenen 
Stationen und Themen aus Wournos Leben werden sichtbar: 
Jugend, frühe Obdachlosigkeit, die Notwendigkeit zur 
Sexarbeit, ihre Liebesbeziehung und Gewalterfahrungen bis 
hin zum Mord.
Die Inszenierung beschäftigt sich mit Fragen von Gewalt, 
insbesondere patriarchaler Gewalt, Prekariat, Sexarbeit und 
medialer Sensationssucht. 
................................................................................
regie, sound: Lori Brückner • text: Leena Schnack 
bühne: Ana Okshina, Henriette Weber • kostüme: Janina 
Turek • dramaturgie: Lena Plumpe • mit: Lisa Sterne-
mann, Anfisa Lazebna, Anna Menzel, Leander Ries

lori  brückner
Nach Abitur, FSJ am Jungen Schau-
spiel Düsseldorf und einem Bachelor-
abschluss in Deutscher Sprache, 
Literatur und Musikwissenschaften 
an der Universität Köln studiert Lori 
Brückner Regie (Schauspieltheater) an 
der Hochschule für Musik und Theater in  
Hamburg.

Ottosottosottosmops
frei nach Ernst Jandl 

und Friederike Mayröcker

zum stück
Mayröckers Texte entstehen als assoziative Kaskaden, 
durchdrungen von Erinnerungen, Träumen, Verlusten. Jandl 
denkt Sprache von der Form her: reduziert, konzentriert, 
konkret. Seine Gedichte legen ungeahnte Klang- und Be-
deutungsebenen frei.
Ausgangspunkt dieser Inszenierung ist Jandls Lautgedicht 
„Ottos Mops“: Mit großem Vergnügen wird der Text immer 
wieder neu gedacht, verdreht, verwandelt. Er wird in Körper 
übersetzt, in unterschiedliche Sprachen, in Tanz, als Cow-
boy-Szene gespielt, als Songtext performt und somit zum 
Spielfeld für die Möglichkeiten der Dichtung und einer Be-
ziehung zweier außergewöhnlicher Dichterpersönlichkeiten. 
................................................................................
regie: Juno Peter • bühne: Jo Speh • kostüme: Chantal 
Börner, Dina Polus • musik: Lennard Clément • drama-
turgie: Nerina Gärtner • mit: Aaron Brömmelhaup, Lea 
Mergell, Seraphina Schweiger 

juno peter
Juno Peter sammelte erste Erfahrungen 

am Theater Basel und den Bühnen Bern. 
2020 bis 2021 studierte Peter Sze-
nische Künste in Hildesheim und an-
schließend Regie an der Hochschule für 
Musik und Theater Hamburg, 2024 mit 

dem Abschluss „Zerteil in kleine Sterne 
mich“ am Thalia an der Gaußstraße. 

Kostja
von Sara Çalişkan

zum stück
Was kann ich nach meinem Tod hinterlassen, fragt sich 
Kostja. Was kann ich den Hinterbliebenen in ihrer Trauer 
mitgeben? Wer könnte meinen Platz einnehmen? Die „Digital 
Afterlife Industry“ hat Antworten auf seine Fragen. Mittels 
Künstlicher Intelligenz ermöglicht sie den Gedanken, Stim-
men und Körpern Verstorbener, digital weiterzuleben. Aus 
Textnachrichten, Ton- und Bildaufnahmen lässt sie ChatBots 
und Avatare entstehen, um so den Abschied zu erleichtern.
Eine eigens für dieses Projekt entwickelte KI macht es 
möglich, mit dem digitalen Abbild in einen Dialog einzutre-
ten und Kostja macht sich auf den Weg aus der physischen 
Welt in ein digitales Nachleben.
................................................................................
regie: Alessa Bollack • creative technologist: Moritz 
Huson • musik, sound: Leon Maximilian Brückner, Con-
stantin Rinke • video: Nils Eberwein • kostüme: Monika 
Kälberer • mit: Alex Junge 

alessa boll ack
Alessa Bollack studierte nach Abitur,
Auslandsaufenthalt in Bolivien, FSJ-
Kultur am Landestheater Eisenach und 
je einem Gastsemester in Gießen und 
Windhoek/Namibia Regie an der Aka-
demie für Darstellende Kunst Baden-
Württemberg. Derzeit arbeitet sie als 
Regieassistenz am Luzerner Theater.

Keine Hoffnung, Baby!
von Jakob Leanda Wernisch

zum stück
Nachdem Rike das Datum des Weltuntergangs errech-
net hat, entscheidet sie, als letzte verbliebene Form der 
Absicherung ihre Freundin Romy zu heiraten. Sie plant eine 
Dreifachhochzeit mit zwei befreundeten Paaren, die auch auf 
der Suche nach etwas Ewigkeit sind. Zurückgezogen in einen 
Schutzbunker nähern sie sich Häppchen für Häppchen dem 
Happy End, bis eine ungeladene Person die Party crasht. 
Die Figuren in „Keine Hoffnung, Baby!“ stellen in ihren letzten 
Momenten Fragen wie: Wer soll die Torte später noch essen? 
Lohnt es sich, heute zu heiraten? Sind wir für das Ende der 
Welt verantwortlich? Und wie sollen wir noch leben? 
................................................................................
regie, texte:  Jakob Leanda Wernisch • kostüme: Lisi 
Knoll, Alba Rastl • bühne: Ida Bekič, Leon Taege • choreo: 
Johann Ebert • musik: David Lipp • mit: Diyar Agit, Julius 
Béla Dörner, Crispin Hausmann, Antonie Lawrenz, Berna-

dette Leopold, Emma Meyer,  Elena Pfeiler

jakob leanda wernisch
Jakob Leanda Wernisch studiert 

Schauspielregie am Max Reinhardt 
Seminar Wien. Mit seiner Abschluss-
arbeit „Keine Hoffnung, Baby!“ insze-
niert er zum zweiten Mal einen eige-

nen Text. Er ist als Regieassistent am 
Burgtheater Wien, bei amfAR Salzburg 

2025 als Schauspieler tätig.Geburtsjahr 2002
Geburtsort Wien
Nationalität Österreich
Sprachen Deutsch (Erstsprache), Englisch (fließend),
  Französisch (GK)
Ausbildung Schauspielregie am Max Reinhardt Seminar
    (Abschlus 2026)

Regie
KEINE HOFFNUNG, BABY!, Text und Regie: Jakob Leanda Wernisch, Diplominszenierung, Max Reinhardt
  Seminar, 2025
DÜVAL UND CHARMILLE von Christiane Karoline Schlegel, Klangtheater / isaFestival, 2025
REQUIEM von Lisa Wentz, Regie: Jakob Leanda Wernisch, Hofburgkapelle / Schlosstheater Schönbrunn,
  2025
BEBENT BOYS BOI BAND Text und Regie: Jakob Leanda Wernisch, Vordiplominszenierung, Max Reinhardt
  Seminar, 2025
IM VORBEIGEHEN / U PROLAZU von Màteja Kardelis, Hans-Gratzer-Stipendium – ausgeszeichnet mit dem
  Publikumspreis, Schauspielhaus Wien, 2025 – sowie als Ö1-Hörspiel
CALL ME(,) DADDY ODER RETTET DIE ZÄRTLICHKEIT ODER DIE RÄUBER, ABER NICHT DIE VON SCHILLER
  SONDERN VON DEIN HERZ, Regie: Nele Christoph und Jakob Leanda Wernisch, Dschungel Wien, 2025

Regieassistenz
amfAR SaamfAR Salzburg, Regie: Marie Alice Wolfszahn, Residenz Salzburg, 2025
THE INFERNAL COMEDY von Michael Sturminger, Regie: Michael Sturminger, Tournee, 2024
REINHARDT PROBT MOLIÈRE, Regie: Michael Sturminger, Schloss Leopoldskron, 2024
DIE BORGIAS – DAS SPIEL DER MACHT von Stephan Lack, Regie: Sarantos Georgios Zervoulakos,
  Sommerspiele Melk, 2024
NACHTSCHATTENGEWÄCHSE von Johannes Hoffmann, Regie: Antje Schupp, Burgtheater Vestibül, 2022
MIND CROSSING WALKING ACT, Regie: Jasmin Avissar und Tal Gur, Wien, Linz, Wolfsegg, 2021

RRegiehospitanz
PHILOCTETES von Christos Ikonomou, Regie: Sarantos Georgios Zervoulakos, Athens Epidaurus Festival,
  Little Theatre of Ancient Epidaurus, 2023

Schauspiel
Pato Dooley in DIE BEAUTY QUEEN VON LEENANE von Martin McDonagh, Regie: Anja Jemc, HIN & WEG
  Theaterfestival, Litschau, 2025
CALL ME(,) DADDY ODER RETTET DIE ZÄRTLICHKEIT ODER DIE RÄUBER, ABER NICHT DIE VON SCHILLER
    SONDERN VON DEIN HERZ, Regie: Nele Christoph und Jakob Leanda Wernisch, Dschungel Wien, 2025

Jakob
Leanda
Wernisch

CV

Being Jonas Weber
von Jonas Weber 

zum stück
Während Weber unangefochten auf Platz fünf der häufig-
sten Familiennamen Deutschlands rangiert, ist Jonas nach 
jahrzehntelanger Beliebtheit aus den Top Ten der Vornamen 
gerutscht. Um diese Schieflage zu korrigieren, versammeln 
sich Jonas Weber, Jonas Weber, Jonas Weber und Jonas 
Weber: Was macht das Jonas-Weber-Tum überhaupt aus? 
Woraus setzt sich die geteilte Jonas-Weber-Persönlichkeit 
zusammen und welche Rolle spielt dabei weiße cis-männ-
liche Identität? Wann wird Normalität konstruiert? Und wo 
liegen zwischen uns überhaupt die Grenzen? 
................................................................................
regie: Jonas Weber • dramaturgie: Leon Post • mit: 
Jonas Weber, Jonas Weber, Jonas Weber, Jonas Weber, 
Jonas Weber, Jonas Weber, Jonas Weber, Jonas Weber, 
Jonas Weber und Jonas Weber Herrera
 

jonas weber
Jonas Weber studierte Regie in Frankfurt/

Main und Helsinki. Er war Stipendiat 
des Deutschlandstipendiums sowie 
der Akademie Musiktheater heute. 
Seine Arbeiten wurden eingeladen zum 

F°LAB Festival of Performing Arts und 
dem Körber Studio für Junge Regie.


